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Anno dunnemals: Konfirmation im Jahr 1971 in Netra
Scholz, Heinrich Braun, Erhard Hoßbach, Man-
fred Martin, vordere Reihe von links Christel
Schierl, Edda Sippel, Anita Brüßler, Jutta
Adam, Brigitte Manß, Christa Ludwig, Ute Hu-
ber, Maritta Gücking. esr
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Schüler traten dann im Juli bzw. August ihre
Lehrstellen an.
Das Foto, das vor der evangelischen Kirche in
Netra aufgenommen wurde, stammt von Bri-
gitte Manß. Die Konfirmanden von links hin-
ten Joachim Roth, Edgar Hoßbach, Gerd

Die Jugendlichen aus Netra und Rittmanns-
hausen wurden am 18. April 1971 konfirmiert.
Pfarrerin Dr. Uhl-Schmidt segnete insgesamt
14 Konfirmanden ein. Für die meisten endete
damit auch gleichzeitig die Schulzeit, da sie die
örtliche Volksschule besucht hatten. Diese

VORVOR

50 JAHREN

Eschwege - Der König rief, und
alle kamen! In glanzvollem
Rahmen beging der Schüt-
zenverein 1433 Eschwege sei-
nen Königsball im Hotel Na-
tional. Schützenkönig Gün-
ter Grüning begrüßte dazu
besonders Landrat Eitel O.
Höhne, Bürgermeister Ru-
dolph, Oberstleutnant Böh-
micke und Stadtrat Wede-
kind. Trotz Grippewelle war
der Saal voll besetzt und es
wurde eine lange Ballnacht.

Königsball beim
Schützenverein

Bischhausen - Beim Landfrau-
enverein sprach Kreisoberme-
dizinalrat Dr. Sekol über die
zahlreichen Infektionskrank-
heiten, von denen viele heute
dank entsprechender Medika-
mente ihre Schrecken verlo-
ren haben. Dr. Sekol gab den
Rat auf fünffachen Impf-
schutz gegen Grippe. Hinge-
wiesen wurde darauf, dass Po-
lio-Impfungen nur dann vol-
len Schutz bieten können,
wenn sie in einem dreimali-
gen Turnus erfolgen.

Dr. Sekol spricht beim
Landfrauenverein

Herleshausen – Ob die Zonen-
grenzgemeinde Herleshau-
sen 1970 oder 1971 ihren
950. Geburtstag begehen
kann, lässt sich nicht ver-
bindlich sagen, weil auf der
ersten urkundlichen Erwäh-
nung des Ortes die letzte Zif-
fer des Jahres nicht mehr ge-
nau zu lesen ist. Dies ging aus
einem Vortrag hervor, den
Bürgermeister Ludwig Fehr
gestern abend im Saal der
Gastwirtschaft Schneider
hielt. Eingeladen hatte der
Landfrauenverein. Als für die
Zukunft vordringliche Aufga-
ben sieht der Bürgermeister
die Anlage eines Sportzen-
trums mit Schwimmbad so-
wie die Dorferneuerung.

Sportanlage und
Dorferneuerung

Oberhone – Wer wird die 1956
gebaute Schule bekommen,
die Gemeinde oder der Kreis?
Die Gemeinde hat den Antrag
auf Entwidmung gestellt und
wünscht, dass das Gebäude
ihr zugesprochen wird. Der
Kreis hingegen möchte darin
eine Sonderschule unterbrin-
gen.

Wer bekommt die
Schule?

Wanfried – Regierungsdirek-
tor Kuhnmünch bezeichnet
heute im Gespräch mit der
Werra-Rundschau als Fall Nr.
eins die Verwirklichung des
schon seit Jahren in Wanfried
geplanten Baues eines Bür-
gerhauses. Das Land will die-
es Projekt mitfinanzieren.
Das Hotel Stadtpark ist in die
praktisch abgeschlossene
Bürgerhausplanung in Wan-
fried mit einbezogen. Wan-
fried hatte schon lange, bevor
es zum Luftkurort avancierte,
als Fremdenverkehrsgemein-
de im Werratal einen Namen.

Bürgerhaus in
Wanfried
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Erst 25, aber voller Tatendrang
PORTRÄT Dominik Weerkamp gibt alles für den Feuerwehrnachwuchs

ne halten, Lagerkoller durfte
nicht aufkommen“, weiß der
Gemeindejugendfeuerwehr-
wart vom abwechslungsrei-
chen Programm zu berich-
ten. „Egal, ob es sich um tech-
nische Stationen, sportliche
Aktivitäten, wie Brenn- oder
Völkerball, das Erfüllen des
Feuerwehrscheines, der den
Umgang mit Feuerlöschern
verlangte, oder um Wasser-
spiele und die Fahrzeugschau
der Feuerwehr Eschwege und
des Roten Kreuzes handelte,
die jungen Camper fanden es
interessant.“

Weerkamp ist nicht nur
ein junger Mann, er richtet
die Augen nach vorne, hat in-
novative Visionen und geht
seine Aufgabe im großen Stil
zukunftsorientiert an: „Wir
planen 2020 einen Ausbil-
dungstag für die Jugendfeuer-
wehren von Meinhard, wol-
len viele Lernstationen in al-
len sieben Ortsteilen einrich-
ten, die dann über Kartenko-
ordination angefahren wer-
den. Auch Übungen wollen
wir ausarbeiten, die nicht all-
täglich sind, weil nicht alle
Ortsteilwehren über den glei-
chen Ausrüstungsstand ver-
fügen. Gerade die Handha-
bung mit der Schiebeleiter,
die nur Jestädt hat, wollen
wir schulen, selbst der Ret-
tungssatz ist nicht in allen
Meinharder Feuerwehrfahr-
zeugen zu finden“, konsta-
tiert Dominik Weerkamp,
der sicherlich weiß, dass die
logistischen Anforderungen
an diesem Tag das Übersprin-
gen von hohen Hürden ver-
langen, allen voran der Trans-
port der Jugendlichen in die
einzelnen Ortsteile.

„Aber wir werden es ange-
hen, auch ich und die einzel-
nen Jugendwarte betreten
Neuland. Aber danach wer-
den wir um einige Erfahrun-
gen reicher sein.“ Ein besse-
res Fazit, verbunden mit der
Hoffnung auf gutes Gelingen,
hätte der Chef der Meinhar-
der Jugendfeuerwehren wohl
nicht ziehen können.

die Jugendwarte Hilfe benö-
tigten. Das hat sich in Jestädt
fortgesetzt, und folglich habe
ich keine Sekunde gezögert,
als Niklas Krannich die Füh-
rung des Meinharder Nach-
wuchses abgab. So ist der 21.
Februar 2018 für mich ein
Tag, der weitere Herausforde-
rungen mitbrachte“, so
Weerkamp der natürlich
wusste, was ihn erwartete.

Der Start ist gut verlaufen,
die Arbeit bereitet ihm Freu-
de und so darf er mit Stolz re-
gistrieren, dass viel Lob der
Gremien aufgrund seines gro-
ßen Engagements auf ihn
herniederprasselt. Akribisch
hat er vergangenens Jahr das
Zeltlager mit 90 Kindern über
drei Tage mit seinem Helfer-
stab organisiert: „Wir muss-
ten den Nachwuchs bei Lau-

macht Dominik Weerkamp
deutlich, dass er an der Lan-
desfeuerwehrschule in Kassel
Stammgast geblieben ist, sich
in der Technik im Umgang
mit Gefahrgütern schulen
ließ, „wobei es wichtig ist,
nach dem Auffangen chemi-
scher Gemische sie auch
fachgerecht zu sichern.“

Er gehört auch der Gefahr-
stoffgruppe Ost an, die das
Vorgehen bei Unfällen dieser
Art schult und ein Konstrukt
des Werra-Meißner-Kreises
ist. Schließlich versteht sich
der 25-Jährige in der techni-
schen Hilfeleistung bei Unfäl-
len am Bau, also ein absoluter
Allrounder, der als Gemein-
dejugendfeuerwehrwart die
nächste Duftmarke setzte.

„Ich habe mich schon in
Eschwege eingebracht, wenn

Weg in die Feuerwehr fand
und mittlerweile seit 2017 als
Gruppenführer meinen
Dienst versehe.“

Bis dahin hat sich der heute
25-Jährige feuerwehrtech-
nisch als gelehriger Schüler
erwiesen, denn er absolvierte
die erforderlichen Lehrgän-
ge, um zur Führungskraft
aufzusteigen, mit Bravour.
„Ja, ich eilte von Lehrgang zu
Lehrgang, habe bei der
Grundausbildung, als Maschi-
nist, im Bereich Sprechfunk
sowie als Atemschutzgeräte-
träger viel Zeit investiert, um
den Schritt zum Gruppenfüh-
rerlehrgang einzuleiten“,

VON HARALD TRILLER

Jestädt – Er ist erst 25 Jahre
alt. Besser, er ist 25 Jahre
jung. Und er steckt voller Ver-
antwortungsbewusstsein,
strotzt vor Tatendrang, sucht
ständig nach neuen Ideen,
die er dann gezielt in die Aus-
bildung der Feuerwehrju-
gend trägt, um deren Ent-
wicklung positiv zu beein-
flussen. Die Rede ist vom
Meinharder Gemeindeju-
gendfeuerwehrwart Dominik
Weerkamp, der praktisch für
die und mit den jungen Leu-
ten lebt.

Dabei ist er eigentlich ein
Quereinsteiger: „Ich habe bei
den Minis des Eschweger TSV
meine sportlichen Ambitio-
nen begonnen und bis zur B-
Jugend unter so bekannten
Trainern wie Timm Hoh-
mann oder Klaus Gogolla
Handball gespielt“, erklärt
Dominik Weerkamp, der aus-
gerechnet durch einen Hand-
baller zur Feuerwehr kam:
„In der Tat, ich war 14, als
Manuel Schenk, der in der Ju-
gend in Wanfried spielte und
heute noch bei der HSG im
Ringgau aktiv ist, in meinem
damaligen Heimatort Ober-
dünzebach die Jugendfeuer-
wehr aufgebaut hat. Seine
Bitte, die Gruppe zu unter-
stützen, habe ich erfüllt und
fand so den Einstieg ins
Brandschutzwesen“, macht
er deutlich, dass es ihm auf
Anhieb gefallen hat und er
nach zwei Jahren Jugendfeu-
erwehr 2010 wegen eines Un-
falls aus gesundheitlichen
Gründen zwei komplette Jah-
re pausieren musste.

„Aber 2012 bin ich direkt in
die Einsatzgruppe zurückge-
kehrt und vollzog nur ein
Jahr später aufgrund meines
Umzuges nach Eschwege den
Wechsel zur Kreisstadt-
wehr“, spannt Dominik
Wehrkamp sofort den Bogen
zum nächsten Transfer: „Der
Liebe wegen bin ich 2016
nach Jestädt gezogen, wo ich
ebenfalls ganz schnell den

Vor dem Rettungssatz des LF 10/6 des Jestädter Feuerwehrautos: Dominik Weerkamp ist
nicht nur Gruppenführer bei den Aktiven der Kohlrabenhälse, sondern auch Jugend-
feuerwehrwart der Gemeinde Meinhard. FOTO: HARALD TRILLER

Ein absoluter
Allrounder


